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Die MÄhMgigSeit
-er PhilipPmes

Amerika gibt die Inseln frei
-Präsident Roosevelt hat das von beiden Häusern des

Merikanischen Kongresses angenommene Gesetz , nach dem
den Philippinen in zwölf Jahren did Unabhängigkeit ge-
zeben werden soll, unterzeichnet. Das Gesetz hat damit
Rechtskraft erlangt , und zunächst ist so eine Angelegenheit
rbgeschlossen, die seit fast fünf Jahren in der amerikani -
chen Parlamentsgeschichte, und nicht nur in dieser , sondern
ruch in der öffentlichen politischen Propaganda , eine erheb¬
liche Rolle spielte . Im Oktober 1929 wurde die Frage der
Unabhängigkeit der Philippinen durch einen im amerikani¬
schen Senat gestellten Antrag angeschnitten. Damals war es
kein geringerer als der Vorsitzende des Auswärtigen Aus¬
schusses, der vielgenannte Senator Borah , der sich für den
Antrag einsetzte . Es hat dann ziemlich lange gedauert , bis
die Angelegenheit ihre parlamentarische Erledigung fand .
Als Ende 1932 ein Unabhängigkeitsgesetz, das damals eine
Frist von acht Jahren vorsah, vom Senats - und Repräsen¬
tantenhaus angenommen worden war , legte Präsident Hoo-
ver sein Veto dagegen ein . Jetzt ist der Beschlag wiederholt
worden und Roosevelt hat sich ihm nicht widersetzt .

Der Leiter der amerikanischen Außenpolitik unter Hoo-
ver , Staatssekretär Stirn ion , hat seinerzeit verzweifelt
gegen die Absicht des Repräsentantenhauses angekämpft
und das Unabhängigkeitsgesetz als katastrophal bezeichnet .
Er hat erklärt , die Preisgahck der Philippinen werde einen
verheerenden Einfluß auf das wirtschaftliche und moralische
Prestige der Vereinigten Staaten haben und das gerade in
einem Augenblick , wo dort ein Chaos herrscht und wo große
historische Ereignisse zu erwarten sind . Das Letzte minde¬
stens gilt auch für den gegenwärtigen Zeitpunkt . An den
Briefwechsel , der letzthin zwischen dem lapanischen Außen¬
minister Hirota und dem amerikanischen Staatssekretär Hüll
stattgefunden hat , sind zwar Kommentare geknüpft wor¬
den , die aus dem japanischen Bedürfnis heraus eine Wie¬
derannäherung der beiden großen Nandstaaten des Pazi¬
fischen Ozeans ankündigen . Gleichzeitig aber werden neue
Vorbereitungen Japans zum weiteren Vorstoß in das Herz
Chinas gemeldet, und bei den starken wirtschaftlichen Inter¬
essen. die die Vereinigten Staaten am chinesischen Markte
haben , ist nicht anzunehmen , daß die Fortsetzung der japa -
uischen China -Politik gerade zur Behebung der Spannung
zwischen den beiden Küsten des Stillen Ozeans beitragen
wird. Außerdem bestehen , wie man weiß, englische und hol¬
ländische Befürchtungen wegen der Möglichkeit eines japa¬
nischen Vordringens im malaiischen Archipel, der die Brücke
nach Australien , einem der Fernziele der japanischen Aus¬
wanderung und Expansion ist. Entstehen in diesem Teil der
Welt aber Konflikte, dann können die Vereinigten Staaten
nicht als unbeteiligte Zuschauer beiseite stehen , sondern dann
werden sie zwangsläufig in sie bineinae .ioacn werden.

Und just in diesem Augenblick wird in Washington ein
Fesetz beschlossen und in Kraft gesetzt, durch das den Phi¬
lippinen, dem vorgeschobenen Stützpunkt der amerikanischen
Pazifik -Politik , die Unabhängigkeit gewährt werden soll.
Man hat in den vergangenen Jahren dort Befestigungen
angelegt , man hat die Inselgruppe zu einem erstrangigen
Flottenstützpunkt gemacht , und alles das hat natürlich nur
Sinn gehabt , unter dem politischen Leitgedanken , daß die
Auseinandersetzung mit Japan eines Tages unvermeidlich
sein werde. Ist die Verkündung des Unabhängigkeitsgesetzes
als eine Abkehr dieser Vorsichtspolitik gegen Japan anzu-
jehen ? Desinteressiert sich damit Amerika an den Proble¬
men des Stillen Ozeans , die in der Zeit nach dem Welt¬
kriege mitunter stärker im Blickpunkt seines Interesses stan¬
den als Europa ?

Das ist kaum anzunehmen . Was Stimson seinerzeit sagte ,
um das Parlament von dem in der gegen Hoovers Willen
vorgenommenen Abstimmung bekundeten Befreierfanatis¬
mus für die Filipinos abzubringen , gilt auch heute noch . Um
die merkwürdige Haltung des Kongresses, der sich auch Prä¬
sident Roosevelt jetzt beugte, zu verstehen, muß man berück¬
sichtigen, wie sehr die parlamentarischen Entscheidungen in
Amerika durch momentane wirtschaftliche Vorgänge und un¬
ter Umständen auch durch sentimentale Erwägungen be¬
stimmt werden. Die Philippinen , die durch den Pariser
Frieden vom 10. September 1898 gegen Zahlung von 20
Millionen Dollar von Spanien an die Vereinigten Staa¬
ten abgetreten wurden , haben seitdem stets einen Zuschuß¬
posten des amerikanischen Etats bedeutet . Die Erfüllung
der elementarsten zivilisatorischen Aufgaben , wie z . B . die
Bekämpfung des Analphabetentums oder der Epidemien,
die die Insel heimsuchen , haben ungeheure Summen ver¬
schlungen . Große wirtschaftliche Vorteile hat Amerika aus
der anderen Seite von dem Besitz der Inseln nicht gehabt.
Die Staatsführung hat sie lediglich als Basis ihrer Macht¬
politik gewertet . Der Kongreß ist aber anscheinend nicht ge¬
neigt, ihr in dieser Einschätzung zu folgen.

Dazu kommen psychologische Gründe . Die Amerikaner,
einst selbst unter fremder Herrschaft stehendes Kolonial -
oolk, sind für die Idee der Unabhängigkeit der Völler
leicht zu begeistern, wobei dahingestellt bleiben kann, wie
weit sie die Dinge realpolitisch richtig würdigen . Auf jeden
Fall aber ist die Erwerbung außeramerikanischen Kolonial¬
besitzes in den Vereinigten Staaten nie recht populär gewe¬
sen . Die Agitation für das Philippinen -Unabhängigkeits -
zesetz hat an diese etwas sentimentale Einstellung appel¬
liert .

Immerhin , es wird zwölf Jahre dauern , bis das jetzt
»nterzeichnete Gesetz wirksam wird . Vis dahin kann noch
manches geschehen.

Bortrag Sr. Mners in London
London , 2g . März. Der Vorstand der „All Peroples Associa¬

tion " ( Apa ) veranstaltete dieser Tage im Claridge Hotel ein
Frühstück zu Ehren des Präsidenten der deutschen Kruppe dieses
Verbandes . Dr . Hugo Eckener Hervorragende Persönlichkei¬
ten des englischen Flugwesens , der Politik , Gesellschaft und Preise
waren anwesend, um den deutschen East zu ehren . Nach -dem
Trinksvruch auf den englischen König und den deutschen Reichs¬
präsidenten gedachten Lord Diifferin , Kapitän Guest und der
bekannte Mount Everest-Flieger Etherton der hohen Verdienste
Dr . Eckeners um die Luftschifsahrt.

Abends hielt Dr . Eckener vor über 1000 Mitgliedern der Apa
im Scala -Theater einen Vortrag über „Die Zukunft des
Luftschiffes " . Er gab ein eingehendes anschauliches Bild
über die Entwicklung der Luftschifsahrt. Er betonte dabei Laü

Deutschland als einziges Land hartnäckig am Luftschiff festhalte.
dessen Aktionsradius fast grenzenlos vergrößert werden könne .
Das Luftschiff sei im gegenwärtigen Zeitpunkt und noch für
lange Zeit das einzige Mittel des Lufttransportes über große
Entfernungen und insbesondere über den Ozean . Das Luftschiff
..Graf Zeppelin " und seine glänzende Mannschaft mußten , so
hob Dr . Eckener hervor , im höchsten Maße Pionierwerk leisten.
In den fünf Jahren , seitdem er rm Dienste steht, bat der „Gras
Zeppelin " fast eine halbe Million Kilometer in allen möglichen
Klimaten zurückgelegt. Er hat den Atlantischen Ozean öOmal
überquert , den Stillen Ozean einmal , er hat eine große arktische
Expedition unternommen und 21 regelmäßige Planfahrtcn nach
Brasilien . Dr . Eckener führte hierbei zahlreiche Lichtbilder von .
den Fahrten des „Graf Zeppelin " vor und erbrachte den über¬
zeugenden Nachweis von der Sicherheit der Zeppelin - Luftschiffe .
Den Schluß feines Vortrages bildete eine Darlegung der finan¬
ziellen Seite des Zeppelin -Luftverkehrs und seines Planes für
die Organisierung eines regelmäßigen Transozean -Luftschisf -
dienstes, zunächst sür die beiden Dienste von Mitteleuropa nach
Rio de Janeiro und von Nordamerika nach Holländisch-Jndien .
Er schloß mit der Hoffnung auf eine Wiederbelebung des inter¬
nationaler . Handelsverkehrs und mit der Zuversicht, daß der
Eüteraustausch sich in der Zukunft noch stärker entwickeln und
Satz das Luftschiff hierbei die ihm zukommende Rolle spielen
werde . Der stürmische Beifall , den die Ausführungen Dr . Ecke-
aers auslösten , war ein neues Zeichen für die enge Verbunden¬
heit Deutschlands und Englands auf dem Gebiete der Förderung
«es Flugwesens ,

Schweres EttlslurzungM in einem belgischen Sleinbmch
Fünf Arbeiter getötet .

DNB . Brüssel , 30 . März . In Seilles in der Nähe von Hup
in der Provinz Lüttich ereignete sich in einein dortigen Stein¬
bruch durch einen vorzeitig losgehenden Sprengschutz ein schwe¬
res Einsturzunglück . 4000 Tonnen Gestein gingen zu Bruch
und verschütteten eine Anzahl von Arbeitern . Eine sofort ein¬
gesetzte Rettungskolonne konnte fünf Arbeiter nur noch als
Leichen bergen , ein sechster wurde in schwer verletztem Zustande
ins Krankenhaus überführt . Man befürchtet , daß unter den Ge -
steinsmasfen sich noch weitere Verschüttete befinden .

M chinesische Fischer ertrunken
» anton . 29. März. ( Reuter.) Erue Flottille von 300 Fischer-

booten geriet an der Ostküste der Provinz Kwantung in eine«
heftigen Sturm . Die meisten Boote kentrrten . 800 Fischer solle«
ertrunken sein .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Deutsche Jagd-Ausstellung. Vom 5. bis 13 . Mai findet im

Europahaus in Berlin die diesjährige deutsche Jagdaus¬
stellung statt , auf der nach dem 1 . Januar 1933 von deut¬
schen Jägern erlegte Beutestücke gezeigt werden.

Wiedereinführung der Todesstrafe in Spanien . Der von
der Negierung dem Parlament vorgelegte Gesetzesentwurs
zur Bekämpfung des Verbrechertums sieht in Abänderung
des gültigen Strafrechts die Wiedereinführung der Todes¬
strafe, deren Verhängung bisher nur den Militärgerichten
Vorbehalten war , vor . Die Dauer des Gesetzes ist auf ein
Jahr berechnet . Die Verhängung der Todesstrafe geschieht
durch die Schnellgerichte.

Großseuer in einer nordfranzösischen Handtuchweberet .
In der nordfranzösischen Stadt Leers geriet vermutlich
durch Kurzschluß eine Handtuchweberei in Brand . Infolge
Wassermangels gestalteten sich die Löscharbeiten überaus
schwierig . Es gelang nicht , die Fabrik zu retten . Sie brannte
völlig aus . Der Sachschaden beläuft sich auf 1 bis 5 Mil¬
lionen Franken .

Ein SA .-Mann tödlich verunglückt. Als zwei junge Leute
vom SA . -Hilfswerklager in Lockstedt eine Eck-Kurve mit
ihrem Motorrad passierten, geriet das Fahrzeug ins Schleu¬
dern und fuhr in den Graben . Der Beisahrer , ein SA .-
Mann aus Altona erlitt dabei einen schweren Schädelbruch,
an dessen Folgen er starb.

Zwei Kinder bei einem Zimmerbrand erstickt. In einem
Mansardenjchlafzimmer in Wuppertal -Elberfeld , in dem sich
zwei Kinder im Alter von 314 und 5 Jahren ohne Aufsicht
befanden, brach Feuer aus . Die Feuerwehr konnte die
Kinder , die sich in ein Bett in der Nähe der Türe ver¬
krochen halten , nur als Leichen bergen . Die Kinder sind
wahrscheinlich in dem Rauch erstickt.

Eine ganze Familie verbrannt. In Großhammer bei Ei -
senbrod ( Nordostböhmen) brach im Anwesen eines Bauern
ein Feuer aus . Die Bäuerin , die 15jährige Tochter und der
12jährige Sohn wurden ein Opfer der FlaiNmen , während
der 9jährige Sohn mit schweren Brandverletzungen gerettei
werden konnte.

G« Ausruf der badischen Rrziermg
bld . Karlsruhe , L8 . März . Die badische Regierung veröffent¬

licht folgenden Ausruf :
Aufruf !

An alle deutschen Volksgenossen !
Für die durch den Großbrand in Oeschelbronn am 10 . Sep¬

tember 1933 schwer Getroffenen sind aus allen Teilen des Rei¬
ches in dankenswerter Weise erhebliche Spenden emgegangen;
trotzdem reichen sie bei weitem nicht aus , um die ungeheuren
Schäden zu decken . Die meisten der durch den Brand zerstörten
Ortsteilr waren unhygienisch eng zusammen gebaut, sie Häuser
alt und teilweise ungesund. Biele Brandgeschädigte müssen
außerhalb des bisherigen Ortes neu , gesunder und besser ange-
siedclt werden. Zahlreiche Gebäudereste an den Brandstätten
können deshalb nicht mehr zum Wiederaufbau verwendet » er¬
den, und es entstehen große Aufwendungen für die neuen Bau¬
plätze, für die Neuanlage von Straßen , Wasserleitungen und
Kanalisation . Die Beschaffung der Einrichtungsgegenständesür
über 80 Haushaltungen erfordern große Mittel . Es ergeht des¬
halb nochmals die dringende und herzliche Bitte an alle Volks¬
genossen , ernept zur Linderung der großen Not beizutragen .
Spenden bihml wir an die Städtische Sparkasse Karlsruhe,
Girokonto Nr . SSO« zu überweisen.

Karlsruhe , Ostern 1934 .
Der Reichsstatthaltcr der Minister des Inner »
gez. Robert Wagner gez. Pflaumcr.

Die badische Bertrsklmg in Berlin
bld . Karlsruhe , 29 . März . Die Pressestelle beim Staatsmini¬

sterium teilt mit : Mit Ablauf des Monats März scheidet Ober¬
bürgermeister Dr . Neinhaus in Heidelberg , der seit Anfang No¬
vember 1933 die kommissarische Leitung der Badischen Vertre¬
tung in Berlin übernommen hatte , aus dieser Tätigkeit aus .
Aus diesem Anlaß hat ihm der Herr Ministerpräsident ein in
warmen Worten gehaltenes Dankschreiben zugehen lassen . Wie
die übrigen Ländervertretungen beim Reich ist auch die badische
Vertretung beim Reich in Berlin aufgehoben worden . An ihre
Stelle tritt mit Wirkung vom 1 . April 1934 eine Außenstelle
der Staatskanzlei . Die Anschrift dieser Außenstelle lautet :
„Badische Staatskanzlei , Außenstelle Berlin , Berlin W 9 ,
Lennestraße 9"

, Fernsprecher : Lützow 0931 .

InschrGaslnahme
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Auf Veranlassung des Geh. Staatspolizeiamtes wurde der

ehem . KPD .-Anhünger Karl Orth in Neuenburg bei Müll¬
heim in Schutzhaft genommen , weil er sich weiterhin im marxi¬
stischen Sinne betätigte . Orth ist ein arbeitsscheues Subjekt ,
das durch seine moralische Minderwertigkeit getrieben , sich zu
Aeußdrungen Hinreißen ließ , die das Ansehen der Regierung
und der Nationalsozialisten in der Oeffentlichkeit herabsetzt .
Seine Verbringung nach Kislau wurde sofort in die Wege ge¬
leitet .

Vom Sstldergerichl verurteilt
Durch Urteil des Sondergerichts in Mannheim wurden der

Hilfsarbeiter Artur Periono und der Blechner Alwin Kutterer ,
beide aus Karlsruhe -Daxlanden , je zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt . Beide waren Mitglieder des aufgelösten Kommuni¬
stischen Jugendverbandes Deutschlands gewesen und hatten sich
schon im Sommer vorigen Jahres einige Tage in Schutzhast be¬
funden . Trotz dieser nachdrücklichen Warnung betätigten sich
beide nach der Entlassung wieder in staatsfeindlichem Sinn , in¬
dem sie Handzettel mit verleumderischem Inhalt verteilten .

Bildung Vs» BrrlrauesskSten tu Bads»
Der Herr Reichsarbeitsminister hat mit Erlaß vom 13. 3. 3 t

im Einvernehmen mit dem Herrn Reichsminister des Innern
sür die Zeit bis zum 31 . Mai 1934 Beauftragte der Treuhänder
der Arbeit , gemäß 8 21 des Gesetzes zur Ordnung der natio¬
nalen Arbeit , zur Unterstützung in der Durchführung der erst¬
maligen Bildung von Vertrauensrätcn bestellt. Die Beauf¬
tragten haben die Aufgabe , in Vertretung des Treuhänders der
Arbeit in allen Streitigkeiten zu entscheiden, die die Bildung
der Vertrauensräte betveffen . Sie sind dabei an Weisungen,
die vom Herrn Reichsarbeitsminister oder vom Treuhänder der
Arbeit ergehen , gebunden .

Als Beauftragter im Sinne dieser Anordnung des Herrn
Reichsarbeitsministers gelten für Baden in den Städten mit
über 15 000 Einwohnern die Oberbürgermeister (Bürgermeister ) ,
für alle übrigen Gemeinden die zuständigen Landräte . An¬
träge , die sich auf die Bildung von Vertrauensräten beziehen,
sind an die hiernach zuständigen Beauftragten zu richten.

Bor 12V Jahren :
Sie Uelmgave vsn

Paris
Ter Einzug der Verbünde¬
ten in Frankreichs Haupt¬
stadt ani 31 . Marz 1814.
Vor jetzt 120 Jahren voll¬
endete sich der Niedergang
des großenKorsen . Seine
Truppen waren in der
Volk rschlacht bei Leipzig
und dann in Frankreich
selbst geschlagen worden
und am 3l März 1814 er¬
gab sich seine stolze Haupt¬
stadt den Verbündeten,
Preußen , Oesterreichern
und Russen . Napoleon
selbst dankte wenige Tage
später , am tt. April, ab
und ging in die Verban¬
nung nach Elba . Nur in ,
der kurzen Spanns "der
100 Tage flackerte sein
Ruhm und sein Kampf¬
wille noch einmal auf.
Das Ende war St .Helena.



Mtttas dttJimlrek Mifsios-l ^ j ,
Die Innere Mission der Deutschen Errang . Kirche , in der die

gesamte evÄngelische Liebestätigkeit zusammcngefaßt , ist , führtauf Anordnung der Reichstirchenrcgierung und im Einverneh¬men mit der - Reichsgemeinschaft der freien Wohlfahrtspflege in
diesem Jahre erstmalig den „ Volkstag der Inneren Mission "
durch . Am 1t . und 15. April werden Straßensammlungen und
vom 16. bis 2V. April Haussammlungen in allen evang . Ge¬
meinden stattfinden . Der Volkstag der Inneren Mission sollnicht allein Mittel für die große und unerläßliche Arbeit der
Liebestätigkeit gewinnen , er soll auch diese Arbeit dem Herzenunseres Volkes erneut nahebringen und seine Liebe wecken.Es wäre falsch zu meinen , daß der Arbeit der Inneren Mis¬
sion im neuen Reich keine Aufgaben mehr blieben , oder daßihre Arbeit von anderen Verbänden übernommen werde . Ganzim Gegenteil : das Dritte Reich hat der Inneren Mission im
Gesamtgebiet der Wohlfahrtspflege und Liebestätigkeit großeAufgaben übertragen und rechnet mit der Erfüllung dieser Auf¬gaben durch die Innere Mission . Darum ist es unbedingtnotig , daß der Voltstag der Inneren Mission überall benutztwird , um die Innere Mission unserer evangelischen Bevölke¬
rung nahezubringen und Liebes - und Opfergaben für sie zu er¬bitten . Der Evang . Oberkirchenrat hat daher angeordnet , daßam 14 . und 15. April 1934 in allen Gemeinden eine Straßen¬
sammlung und in der Zeit vdm 16. bis 20 . April eine Haus¬
sammlung durchgefllhrt wird , die alle evangelischen Gemeinden
erreicht . Die Genehmigung des Herrn Ministers des Innern
ist erteilt .

«-
Die Mitgliedschaft beim „Freundeskreis der Innere » Mission " .2m Zusammenhang mit der Durchführung des Volkstages der2nn . Mission weist der Ev . Oberkirchenrat darauf hin , daß es
jetzt auch eine Mitgliedschaft bei der Inneren Mission gibt . Der
Evang . Oberkirchenrat erläßt hierzu folgenden Aufruf :

„Es taucht in unserem Kirchenvolk dann und wann die Mei¬
nung auf , daß im Dritten Reich die Arbeit der Inneren Mis¬
sion mit ihren Anstalten und Einrichtungen überflüssig würde .
Diese Meinung ist irrig . Die Kirche kann auf die Betätigungder Bruderliebe und Barmherzigkeit als Erweis der Lebendig¬keit ihres Glaubens nicht verzichten — eine Kirche , die das
täte , gäbe sich selber auf und verriete ihren Glauben . Dazuerwarten der Führer und seine Regierung von der Kirche und
ihrer Inneren Mission die tatkräftige Erfüllung ihrer Barm -
hcrzigkeitspflicht an den Armen , Kranken , Mühseligen und Be¬
ladenen . Diese Arbeit erfüllt die Innere Mission in engem
Einvernehmen mit der neugeschasfenen Organisation der NS .
Volkswohlfahrt . Darum bedarf die Innere Mission eines gro¬
ßen Kreises treuer Freunde , die freudig bereit sind , bei aller
anderweitigen Inanspruchnahme auch ein Opfer für die Liebes -
werkc der Kirche zu bringen . Aus diesem Grund feiern wir
am 14. und 15. April den Volkstag der Inneren Mission mit
seinen Sammlungen , zu denen gewiß jeder evangelische Volks¬
genosse sein Scherflein beiträgt . Darüber hinaus aber bitten
wir .

'
daß unsere evangelischen Glaubensgenossen auch Mitglie¬der werden , um mit einem Monatsbeitrag (von 10 Psg . an )die Liebesarbeit der Inneren Mission regelmäßig zu unter¬

stützen . Wir glauben , daß ein solcher , von jedem selbst zu be¬
stimmender Beitrag ungezählten Glaubensgenossen möglich ist,auch wenn sie schon bei anderen Wohlsahrtsorganisationen z. V .der NS . -Volkswohlfahrt Mitglieder geworden sind und Bei -
ttäqe bezahlen .

Wer Mitglied des „Freundeskreises der Inneren Mission "
werden will , möge sich beim Pfarramt oder bei den Kirchen -
älteften melden oder , wenn die Sammler zum Volkstag der
Inneren Mission ins Haub kommen , ihnen es Mitteilen . Als

. Mitgliedsbeitrag möge jeder nach Kraft und Vermögen zeich¬
nen . mindestens jedoch 10 Psg . monatlick . Jeder selbständige
Evangelische soll Mitglied der Inneren Mission werden : Das

. muß unser Ziel sein ; denn „die Liebe gehört uns wie der
Glaube ".

MldgMpg WM MchKNUfstvMaiNtNlBor demMNOpE- WMOieWrfchllfl
der dems- en Jugend IW

HschschvarMMaßenaus Gern überwiegend schneefrei
! bld . Aus dem Schwarzwald , 28 . März . In den letzten wär -' meren Tagen sind fast alle Straßen im nördlichen Hochschwarz -

- walü schneefrei geworden . Teilweise mit Firnschnee bedeckt oder
vereist sind noch die Straßenstücke Enzklösterle -Vesenfcld , Ober -
tal - Ruhcstein , die Kniebisstraße , der Ruhesteinpaß und die
Schwarzwaldhochstraße Hundseck - Unterstmatt - Hornisgrinde . Die
Zufahrtsstraßen sind jedoch so gut gebahnt , daß Kraftwagen
mühelos bis zu den Höhen gelangen können . Größere Cchnee -
mengen lagern noch auf der Strecke Bärental - Feldbcrg,Menzen¬
schwand - Hebelhof und Fahl -Feldberg im Südschwarzwald , des¬
gleichen tragen noch verschiedene Paßhöhen beträchtliche Schnee -
Lelage , so daß Kraftwagenführer gut daran tun , Schneeketten
fürsorglich mitzusühren . In den mittleren u . unteren Schwarz¬
waldgebieten sind sämtliche Fahrstraßen gut aufgetrocknet , so
daß der zu erwartende rege Autoverkehr an den Feiertagen sich
reibungslos abwickeln dürfte .

Prüfungen im Hufbeschlag
bld . Karlsruhe , 26 . März . Die Pressestelle beim Staatsmini -

stcrium teilt mit : Die nächsten öffentlichen Prüfungen im Huf¬
beschlog finden statt :

am Samstag , den 21 . April 1934 , 8 Uhr , in der Hufbeschlag¬
schule in Freiburg ,

am Montag , den 23. April 1934 , )49 Uhr in der Hufbeschlag¬
schule in Meßkirch ,

am Donnerstag , den 26. April 1934 , 9 Uhr , in der Hufbe¬
schlagschule in Mannheim ,

am Freitag , den 27. April 1934, 8 Uhr , in der Hufbeschlag¬
schule in Karlsruhe .

bld . Karlsruhe , 28 . März . Die Hitlerjugend veranstaltete
heute abend gemeinsam mit dem Jugendamt der Deutschen Ar¬
beitsfront im vollbesetzten , großen Festhallesaal eine eindrucks¬
volle Kundgebung . Nachdem unter den Klängen des Baden -
weiler -Marsches die Fahnenabordnungen eingezogen waren , er¬
griff , von der Jugend stürmisch begrüßt , der Gebietsführer
Friedhelm Kemper das Wort . Er führte u . a . aus : Der

! Nationalsozialismus will die Jugend für alle Aufgaben , nicht
j nur für die kulturellen und politischen heranziehen und be-
i geistern , er will den Nachweis führen , daß die Jugend mit
> gleichem Eifer ihre Berufsaufgaben erfüllt . Der Reichsberufs -
1 wettkampf soll einen Anreiz bilden für die Arbeit , die die

Jugend zu leisten hat im Aufbau der Nation . Es gilt jeden
Einzelnen auf das Leistungsprinzip hinzuweisen . Nur dann
wird das deutsche Volk glücklich sein , wenn das Prinzip der
Leistung in der Führung gewährleistet ist . Wir wollen die
werktätige Jugend unseres Volkes zur Leistung anspornen und
die besten beruflichen Kräfte wecken, damit sie führend sein
können in unserm Volke . Der tiefere Sinn des Berufswett¬
kampfes aber ist das Bekenntnis zur deutschen Arbeit . Die
deutsche Jugend ist eine in der Arbeit geschlossene Front , genau
so wie sie es in der Politik ist . Der friedliche Aufbau der
Nation soll gesichert werden durch die Arbeit der deutschen
Jugend . Der Preis , den der Führer am 1 . Mai den Vesten
überreichen wird , wird aber nicht nur ein Preis für diese , son¬dern der Lohn für die in den Berufswettkämpfen insgesamt ein¬
gesetzte Kraft sein . Der Redner schloß, die Hitlerjugend mar¬
schiere in allen deutschen Fragen an der Spitze der jungen deut¬
schen Generation Außer ihr ist kein Platz für irgend eine
Jugendorganisation . Die Hitlecjungend ist die Front der Lei¬
stung und der Tat . Sie kämpft für ein Deutschland der Arbeit
und der Ehre , für ein Deutschland der Kraft und der Herrlich¬keit . (Lebhafter Beifall .)

Dann sprach der Bezirksjugendleiter Siekiersky . Auch
er unterstrich die Bedeutung der beruflichen Qualitätsarbeit für
den Wiederaufstieg unseres Volkes und erklärte , der Reichs¬
berufswettkampf solle eine Kraftprobe der nationalsozialistischen
Jugend gegenüber der Jugend anderer Völker sein . Der Nach¬
weis der Teilnahme an den Berufswettkämpfen werde seine
Bedeutung für das spätere Fortkommen haben . — Die Anspra¬
chen klangen aus in dem Hinweis , daß der Berusswettkampf
auch ein Symbol der deutschen Einheit darstelle . Die Hitler¬
jugend wolle ein Deutschland schaffen , das Jahrhunderte und
Jahrtausende überdauere . Mit dem Gesang des Deutschland -
und des Horst Wessel -Liedes und einem begeisterten „Siegheil "
auf den Führer , den Reichsjugendführer , das deutsche Volk und
Vaterland fand die Kundgebung ihren Abschluß .

Sednten, EterdeMe und Eheschließungen trn Men
t« Jahre 193Z

(Mitgeteilt vom Badischen Statistischen Landesamt, )
Eine vorläufige Zusammenstellung der Gesamtzahlen der Ge¬

borenen , der Sterbesälle und der Eheschließungen ermöglicht
jetzt einen allgemeinen Ueberblick über die wichtigen Vorgängeauf dem Gebiet der Bevölkerungsbewegung in Baden im Jahre1933. Im Berichtsjahr wurden in Baden 36 764 Kint .4 : lebend
geboren , gegenüber 38 487 1m Jahre 1932 . Das ist eine Ab¬
nahme von 1723 Geborenen oder von 4,5 Prozent . Auf 100k
Personen der mittleren Bevölkerung berechnet ergibt sich di «
Geburtenziffer 15 .2 . Die Geburtenziffer des Reiches für da -
Jah : 1933 liegt noch nicht vor ; für das Jahr 1982 betrug sie 15 t

Die Zahl der Totgeborenen , die in den vorhergehenden Jahren1931 und 1982 fast gleichgeblieben war , ist im Jahre 1933 etwas
znrückgegangen und zwar auf 918 gegen 1072 im Jahre 1932Es ist dies eine Abnahme von 14 .4 Prozent . Auch die Säug¬
lingssterblichkeit hat einen erfreulichen Rückgang zu verzeichnenim ersten Lebensjahr sind 2329 Kinder gestorben gegenüber 24lltm Jahre 1932 , das ist eine Abnahme von 3,7 Prozent .

Bemerkenswert ist. daß im Berichtsjahre die allgemein « Sterb¬
lichkeit gegenüber dem Vorjahre etwas gestiegen ist. Im
Jahre 1933 sind 27 567 Personen ( einschließlich der Totgeborenen )
gestorben , gegenüber 27 244 im Jahre 1932. Das ist eine Zu¬nahme der Sterblichkeit um 1,2 Prozent .

Die Gesamtzahl der Eheschließungen im Jahre 1933 : Währendim Jahre 1932 nur 16 301 Ehen geschlossen wurden , heiratetenim Berichtsjahr 20 295 Paare oder um 24,5 Prozent mehr . Aus1000 Personen der mittleren Bevölkerung entfallen 8,4 Heiraten ,eine Ziffer , die , abgesehen von den ersten Nachkricgsjachren , in
denen bekanntlich viele Ehen geschlossen wurden , von keiner Hei -
ratsziffer der letzten 50 Jahre übertroffcn wird . Die Bemühun¬
gen der Regierung zur Förderung der Eheschließungen haben alsobereits zu einem Erfolge geführt , und es ist zu hoffen , daß diese
zahlreichen Neugründungen von Familien auch zu einem An¬
steigen der Geburtenziffer führen weiden . - .

Segen Mißbrauch nalioiialfsrlaltstischer Vezeichuungen
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Neuerdings führen alle möglichen privaten Verbände Be¬

zeichnungen wie „Führer "
, „Reichsleiter "

, „Reichsleitung "
,

„Gauleiter "
, „Gauleitung "

, „Kreisleiter "
, „ Kreisleitung " für

ihre Organe ein , teilweise sogar in der Absicht , um damit den
Anschein zu erwecken , als ob sie irgendwie in Verbindung zur
Organisation der NSDAP stünden . Die genannten Bezeich¬
nungen müssen allein der NSDAP . Vorbehalten bleiben . Der
Herr Minister des Innern hat daher die Polizeibehörden er¬
sucht , bei allen Verbänden , die auch für sich diese Bezeichnun¬
gen eingeführt haben , darauf hinzuwirken , daß sie andere Be¬
nennungen für ihre Organe einführen .

bld . Baden - Baden , 30 . März . Die Schachgesellschaft Baden -Baden , die zusammen mit der Kurverwaltung ist umfassender
Weise alle Vorbereitungen getroffen hat , fand sich am Donners¬
tag kurz zu einer Vorbesprechung mit dem Leiter des Badischen
Schachverbandes , Ministerialrat Kraft zusammen . In großen
Zügen wurde das Programm für den Eröffnungsabend festgelegtAller Wahrscheinlichkeit nach wird die offizielle Begrüßungs¬
ansprache um 21 Uhr vom Rundfunk übernommen werden . Da¬
bei werden die beiden Meister und ein Vertreter der Stadt¬
oder Kurverwaltung zu Worte kommen . Für dir zahlreich zuerwartenden Pressevertreter sind von der Postdirektion alle nur
denkbaren Erleichterungen getroffen . Am 31 ., 17 Uhr , findet
eine informatorische Besprechung der Presse statt im Gobelin¬
zimmer des Kurhauses . Hierzu hat der Leiter der staatlichen
Pressestelle , Franz Moraller , sein Erscheinen zugesagt .

2m Laufe des Donnerstag ist bereits der deutsche Meister
Bogoljubow mit seiner Gemahlin und seinem Betreuer Meister
Hans Müller -Wien hier eingetrossen . Schiedsrichter A . Hild -
Ohrdruf kam zusammen mit Schatzmeister Miehe - Berlin als
Vertreter des Eroßdeutschen Schachbundes hier an . Am Abend
fand ein zwangloses Beisammensein im Klubheim der Baden -
Badener Schachgesellschaft statt , wo alte Erinnerungen ausge -
taujcht und das bevorstehende Ereignis lebhaft besprochen
wurde . Weltmeister Dr . Aljechin , der bereits für diesen Abend
erwartet wurde , wird im Laufe des Karfreitags in Bad .- Baden
eintreffen . Die beiden Wettkampfgegner sind im „ Europäischen
Hof " glänzend untergebracht .

Von namhaften Journalisten haben ihr Erscheinen zugesagt :
Altmeister I . Mieses als Vertreter des Reuterbüros , Dr . A.
Seitz , Meister Hans Kmoch , Meister Snoske - Borowski , Groß¬
meister Nimzowitsch , der direkt aus Kopenhagen eintrifft , und
viele andere .

Die erste Partie wird programmgemäß Ostersonntag 14 Uhr
ihren Anfang nehmen (Kurhaus , Marmorsaal ) .

Der UWüerl-ttke-r in Sade« im Jahre 1933
Die Laiidesstellc Baden - Württemberg für Volksaufklärung und

Propaganda teilt mit :
Wie aus Ser vom Badischen Statistischen Landesamt durch -

gefiihiten Fremdcnverkehrsstatistik hervorgcht . sind in 218 der
namhaftesten Fremdenverkehrsvlätze unseres Landes währenddes Jahres 1933 insgesamt etwas über 1,1 Millionen Fremde
angekommen . Ter Fremdenverkehr hat sich hiernach im allgemei¬nen auf der gleichen Stufe gehalten wie im Vorjahre . Dabei
ist zu beachten , daß die Statistik nur solche Fremde zählt , dieiu Hotels . Gasthöfen , Erholungsheimen , Pensionen und dcrgl ,abgestiegen sind und dort mindestens einmal übernachtet haben .
Nicht berücksichtigt sind also Jugendherbergsgäste (die von einer
besonderen Statistik erfaßt werden ) , ebenso nicht Gäste von Asy¬len , Wanderherbergen usw . : auch nicht Passanten die nur tags¬über an einem Fremdenort verweilen , und dis beispielsweisefür Städte wie Heidelberg , Schwetzingen , Baden - Baden eine »
höchst beachtlichen und wirtschaftlich wertvollen Prozentsatz der
Besucher ausmachen .

Im ganzen entfallen auf die 1,1 Millionen angekommensnFremden fast genau 4 Millionen Uebernachtungen . Die für das
Vorjahr festgcstellte Eesamtiibernachtungszahl wird damit umein geringes überschritten . Hierbei darf es als ein erfreuliches
Zeichen für den wieder erstarkenden Fremdenverkehr gewertetwerden , daß seit August vorigen Jahres ein von Monat zu Mo¬
nat steigendes Anwachsen der Uebsrnachtungszahlcn gegenüberdenen des Vorjahres erkennbar wird während vorher die mo -
iiatlichen Vergleich - zahlen regelmäßige merttiisizurückblicbeii .

Eine besondere Betrachtung verdient die Fremdenstatistik der13 Heilbäder und der 143 Luftkurorte unseres Landes , In diesen
sind insgesamt weit über 600 000 Fremde abgestiegcn . Im gan¬zen entfallen auf diese über 3,2 Millionen Usbcr » achtu »ge :i .immerhin nahezu 45 000 , mehr wie 1932 . Die durchschnittliche
Aufenthaltsdauer eines Fremden in den Bade - und Kurorten
betrug hiernach 5,1 Tage gegenüber 4,9 im Vorjahre . Der Aus -
länderbesuch blieb allerdings bei rund 64 000 Gästen mit nicht
ganz 240 OM Uebernachtungen aus dcn bekannten Gründen nicht
unwesentlich hinter dem von 1932 zurück. Jedoch darf erfreu¬
licherweise ein ständiges Ansteigen der Uebernachtungszissernder letzte» Monate bei der« Franzosen ( hierunter wohl vornehm¬
lich Elsässer ) , Schweizern und vor allem de » Engländer » gegen¬über den vorjährigen Zahlen vcrm -.-rkt werden .

Die meisten Frcmdenbcsucher ( 124 000 ) hatte wie iinmer Heidel¬
berg auszuweisen . Es folgen Freiburg ( 106 0gg >, Mannheim
Karlsruhe , Konstanz Baden - Baden Eine andere Reihcnfolgc
ergibt sich beim Vergleich der Ucbernachtungszahlen . Hier steh!
mit fast 400 000 Uebernachtungen Baden -Baden an der Spitze ^sodann folgen Freiburg , Bad Diirrheim . Heidelberg , Badenwei¬
ler . Karlsruhe . St . Blasien . Mannheim , Konstanz , Todtmoos ,die alle über 100 000 Uebernachtungen melden konnten .

Ueberblickt man das Gesamtergebnis , so wird wohl gesagtwerden dürsen . daß der Tiefpunkt im Fremdenverkehr endgültig
überschritten ist . Wenn nicht alle Anzeichen trüge » , dürste csden Bemühungen der nationalen Regierung und dem neugebil¬deten Landesverkehrsocrband unter seinem verdienten Leiter ge¬lingen . dem Fremdenverkehr als einem besonders bedeutsame »
Zweig des badischen Wirtschaftslebens den ihm gebührenden
Platz zu sichern , und vor allem den teilweise stark verloren ge¬
gangenen Ausländerbesuch zurückzucrobern .

Der beiden Osterfeiertage wegen erscheint die nächste
Ausgabe des „Durlacher Tageblattes " cm Dienstag , den
3 . Avril 1»34 .

LrokknunZ von Kontokorrent -Konten
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